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Wöäre nicht gekommen un OPs Menifchen Leib nicht etragen, iDare keiner
DON ihnen vollkommen SEeIVOrOeCN, vIieLMeENr H— alle hinfällig geblieben. allo
nen, Vater, un©® 1vIieE Du Mir Oielen Leib tragen gegeben haft, Qi0 nen Deinen
Geift, am auch fie Ihm eins iverden unÖ Mir ZUrVollkommenheit gelangen. enn
ihre Vollendung beimeift Die Ankunft Deines Sohnes, un® nın Qie VWelt fie ollkommen
un Gottes voll fieht, 1DIrO fie e glauben, Oaß Du Mich gefandt haft unÖ® Oaß
chienen bin,. Athanafius

Lastenverteilung entstandenes Unrecht wiedergutzu-Meldungen QauUuSs der katholischen Welt machen“.
Zur Begründung dieser Pflıcht ı1ST zunächst darauf hinzu-Aus dem deutschen Sprachgebiet WCISCNH, daß sıch bei den entstandenen Verlusten
solidarisch tragende Lasten handelt Soweılt diese 'Tat-

Die sittlichen Es 1STt C1N€_E rage, ob der sache ıcht schon naturrechtlich einwandtreı 1STt iNnan
rundlagen des
Lastenausgleichs

bevorstehende Lastenausgleich un- könnte iınwenden 1CS domino ergıbt S1IC siıch
sten der Kriegsgeschädıgten ı Deutsch- AUuUsSs dem Kriegsschädengesetz VO  3 1940 das diese aterıeand MS ausschließlich sozlalpolıtische oder EeEiINEC sittliche pOsıtıver Ergänzung des Naturrechts regeltPflicht ıIST, und Wenn ine solche, ob er dann zutiefst Da{(ß die Kriegsschäden WENN iInNna  —$ S1IC demjenigen auf-der Nächstenliebe wiıllen oder ob durch die Gerechtig- bürdet, der S1C erlitten hat, ungerecht verteılte Lasten sind,eıt gyeboten 1SE. In Vortrag hat der Dozent für folgt Aus der Tatsache, daß S1C VO' den Betroftenen 1ı

Moraltheologie der Hochschule Könıigsteın, Dr Franz ihrer Eigenschaft als Mitglieder des deutschen Staatswesens
Scholz, den Lastenausgleich als Gebot der Gerechtigkeit erlitten wurden.

begründen versucht un damıt ineGewissensirage auf- Die Kontinultät dieses Staatswesens un damıt der Haf-
geworfen, die uns VOTr kommenden polıtischen Entschei- tungsgemeinschaft 1SE unbezweifelbar, aber auch DOSIU1LVdungen ZUr Auseinandersetzung ZWINST Der Vortrag 1St rechtlich dadurch eLTWIESCECN daß die Bundesrepublik sıch
als anzer den Mitteilungen für die ostdeutschen als Rechtsnachfolger des Deutschen Reiches betrachtet
Priester (Königstein Jhg 1951 Nr veröffentlicht Daher MUu für gerechten Lastenausgleich das
Der Vortragende beschäftigte siıch zunächst MITt el FEıin- Wesensmoment der verteilenden Gerechtigkeit maßgebendwänden, die CING Rechtspflicht ZU Lastenausgleich werden, nämlich das der verhältnismäßigen Verteilungerhoben werden. Dıieser Anspruch, Sagt IMNa  —$ oft, oder das sogenannte Quotenprinzıp Es geht also

die Verantwortlichen des Potsdamer Abkommens 1Ne6e gerechte Umschichtung der verbliebenen Sachvermö-
gyerichtet werden Ferner würden die Ostdeutschen da- 5  C iıcht NUur 1Ne sozialpolitische Fürsorge für diıe
durch iıhren Anspruch auf das verlorene Sacheigentum Geschädigten.verheren Endlich SsSC1 das deutsche olk wirtschaftlich Dem ı derDistributivgerechtigkeit gründenden Anspruchaußerstande, iıhn erfüllen. Dagegen macht Scholz gel- entspricht andererseits die Leistungspflicht kratt der SOtend, daß die iınnerdeutsche Haftungsgemeinschaft yemäafß „allgemeinen Gerechtigkeit“ (1ustitia Jegalıs).dem Kriegsschädengesetz VO  3 1940 durch (Gjesetzt NUu  ; den Fall; dafß die Verletzung der austeilenden
Rechtsanspruch die Urheber ı Abkommens ıcht Gerechtigkeit zugegeben wird, entsteht die Frage, welcher
aufgehoben wird. Im Falle des Lastenausgleichs würde der Natur der Anspruch der Geschädigten gegenüber der
dıngliche Anspruch auf die Gesamtheit des Vol- Staatsautorität hinsichtlich des Ersatzes für den erlıttenen
kes übertragen werden Endlich steht Ce1in Volksvermögen Schaden SC1, Scholz bezeichnet ıh als NCN, VO! Natur-
VOo  3 90 Miılliarden der Forderung der Geschädigten Hs recht her betrachtet, rechtlichen ı strikten Sınne der 1ı vüber (vgl Herder-Korrespondenz Jheg 370) Stit12 1V also als sıch klagbaren Er
Grundsätzlich der Vortragende „Der Anspruch der beruft sıch auf Vermeersch Dıie Bürger haben eın
Kriegssachgeschädigten auf Ausgleich 1STt CIHG Forderung echt darauf nıcht mehr als gebührend ihres Ver-
der austeilenden Gerechtigkeit (1ustitia distrıbutiva), also MOSCHS beraubt werden (Theol. MOTFT. 1945 ] 11,
SC  Q die Gesamtheit des deutschen Volkes gerichtet Sıe Nr532)schuldet ihren Gliedern 111C gerechte Verteilung der Guüter Das ı1St nach Ansıicht des Vortragenden völlig einleuchtend
un Lasten Das bezieht sıch auch auf die Vergangenheit bei allen denjenıgen verlorenen Sachwerten, 1e€  1 den

Besitz der Sıeger übergegangen un: als Reparationenun erg1ibt diesem Fall die Pflicht, „durch ungerechte
S/V.  > $  )7



aufzufassen sınd Hıer haben die Geschädigten für den Gewißheit darüber esteht daß weIit größerem Umfang,
Staat Vorleistungen Sofern CS sıch vernichtete als INan bislang dNSCHOMM hat, noch Wehrmachts- un

Zivilvermißte Bereich der eben un eueGSachwerte handelt unterscheidet siıch der AÄnspruch-
über lediglich AUS der distributiva begründ- Lebenszeichen VO  $ Gefangenen Aaus russıschen Lagern
baren (z dem Anspruch auf Sozialfürsorge) durch treften darunter auch von solchen, die SE1ITt Jahren offiziell
CNAUEC Melßbarkeit die der kommutativen Gerechtigkeit als vermiı(ßt gemeldet dürfte auch weıiterhin
zugeordnet 1ST gerechtfertigt SC1INHN, den Angehörigen empfehlen, mi
Scholz stellt 1U die wichtige rage, ob C1MN Eingrift die dem Antrag auf Todeserklärung zurückzuhalten Das Mag
Vermögenssubstanz WIC durch derartigen La- einzelnen Fällen eLtw2 bei JUNSCH Wıtwen un Ehe-
stenausgleich gefordert Warrc, vielleicht die Institution des frauen M1 Kindern, die vielleicht die Möglichkeit
Privateigentums als solche gefährden könnte un darum Heırat haben als Cin unbilliges Ansınnen er-

zurückgewlesen werden mülßfite Er verneint die rage scheinen ber andererseits mu{fß auch das Gewicht der
Berufung autf die Entscheidung der Fuldaer Bischofs- bedeutsamen Schwierigkeiten menschlicher un rechtlicher

konferenz VO  $ 1948 ZzZugunsten des Lastenausgleichs Art die bei vorschnellen Todeserklärung des heim-
Wenn also der Lastenausgleich seinem W esen nach einNne kehrenden Vermißten nach erfolgten Wiederverhei-
Sache der Gerechtigkeit 1ST, wird doch seiner Moti1iva- ratung auftreten, berücksichtigt werden
LL1ON die Liebe aufgerufen „Sınn dieses (Gesetzes 1ST Ja, Für Katholiken freten dabei noch besondere Schwiuerig-
Ausgleich schaffen, un: ZWar materiellen Ausgleich als keiten auf Deshalb sieht der Nachrichtendienst des
Voraussetzung INNCICH, seelischen Ausgleiches, damıt Caritasverbandes siıch veranla{lt darauf hinzuweisen, daß
Abgründe un: Klüfte die die Volksgruppen zerreißen, das kirchliche echt die auf der Todesvermutung auf-
endlich geschlossen werden CC Man sollte auch die bereits bauende Todeserklärung der staatlıchen Stellen nıcht —
freiwillig geleisteten Abgaben, SOWEIT meßbar anrechnen erkennt Vielmehr verlangt die katholische Kırche,

Waäre ıcht fast CiNne Belohnung des hartherzigen Ego-
wenn solche Nnu  o} Gesetze rücksichtslos denen

11 Falle der Wiederverheiratung, den Nachweis des er-

tolgten Todes des Vermißten Dıieser Nachweis wıird
gleichgestellt werden, die sıch bisher dem ufe des tür das geführt durch Totenschein oder C1NC Sterbeurkunde
Ganze leiıdenden Bruders verschlossen haben?“ Der Liebe amtlichen staatliıchen Stelle (Standesbeamter, Kran-
wırd schließlich noch übrigbleiben, die unvermeıiıdbaren kenhausverwaltung, Truppenteil) Dıie Todesurkunde
Lücken un Härten des Ausgleichs mildern, bzw durch den Standesbeamten Set’zt VOraus, daß der

ber keineswegs sınd die Liebe oder die soz1ial- Anzeigende AUS CISCNCM Wıssen VO ode unterrichtet
politische Fürsorge C1in Ersatz für die verletzte Gerechtig-
keıit.

1ST. Dıie Beurkundung des Todes Wehrmachtsange-
hörigen beim Standesamt des etzten Wohnsitzes erfolgt

Was die Durchführung angeht, ordert Scholz die Be- NUur dann, wenn über € Kriegssterbefall eine Anzeıge
rücksichtigung soz1ialer Gesichtspunkte ı der Form, dafß der Abwicklungsstelle der deutschen Dienststelle für
Kleinvermögen VO  3 der Aufbringung der Lasten AaUS- die Benachrichtigung der nächsten Angehörıgen VO  3

un Grofßvermögen NUr beschränkt der Gefallenen der ehemalıgen deutschen Wehrmacht Berlin-
Entschädigung beteiligt werden ollen, WIC denn über- Frohnau Hubertusweg, vorgelegt wird Dıieses Zeugni1shaupt zunächst ein Entschädigungsminimum für alle Ge- wıird ausgestellt wenn a) der Nachweis über den ein-
schädigten sichergestellt werden mu{ Aut eiNe Staffelung getretenen Tod durch €eiINe einwandfreie Mitteilung der
ann also nıcht verzichtet werden Auch mMu C1iNE MOS- Einheit bewiesen wırd ein ehemaliger Wehrmachts-
lichst produktive, volkswirtschaftlich sinnvolle Form angehöriger der Kriegsgefangenschaft verstorben 1ST
der Entschädigung angestrebt werden un der Tod durch die Regierung des betreftenden Staates
Der Vertasser schließt Darlegungen MI1t Hınvweıs autf oder durch das IRK angeZECIgL wırd C) wWenn ein Augen-das Wort un: den Wahlspruch des Papstes „Friede ISTt versichert daß der Verschollene bestimm
das Werk der Gerechtigkeıit.“ ten ÖOrt 1eses Staates und nNe:| bestimmten e1it SC-

fallen oder verstorben 1ST un wenn dieser Augenzeuge
VO  - dem Tod Aus CISCNCM Wıssen unterrichtet ı1ST un

Todeserklärungen Nachdem das Bundesgesetz VO' 15 der Person des Gefallenen oder Verstorbenen eın WEe1-staatlich und 1951 die gesetzliche Grundlage für
kirchlich fel 1SEt.die Todeserklärung von Wehrmachts- Grundsätzlich verlangt die katholische Kirche den Nach-un Zivilvermißten des etzten Krıeges geschaffen hat,
mehren siıch die Anträge bei den Gerichten auf Todes- W O15 des odes durch Vorlegen VO  S kırchlichen

erklärung vermißter Angehöriger An sıch 1St verständ- Stelle (Pfarramt des Sterbeortes oder bei Wehrmachts-
angehörigen VO]  3 dem zuständigen Wehrmachtsgeıist-lich dafß die Angehörigen VO:  3 Hunderttausenden, die

während des Krıeges als Soldaten oder als Dienstverpflich- lıchen) ausgestellten Totenscheines Ist dieser ıcht
tfetfe bei der Truppe vermißt wurden un: ebensovieler erlangen, gEeNUgT auch tür den kirchlichen Bereich die

staatlıche Todesbeurkundung In keinem Fall wird diedie während des Zusammenbruches bei der Raumung der
Ostproviınzen verschwanden Interesse haben, die Todeserklärung, die nach dem staatlıchen echt schon
schwebende Ungewißheit über Tod oder Leben Men- nach Ablauf bestimmter Fristen erfolgt, als ausreichend

angesehen.schen WECNISSTIENS VO:  3 der rechtlichen Seite klären. Man
denke hier die Klärung VO  3 Erbansprüchen, die Klä- Dıie katholische Kıiırche stellt diese Anforderungen,
rungs der Rechtslage hinsıichtlich der Ansprüche US Lebens- VO  e} vornherein die Schwierigkeiten auszuschalten,
versicherungen un nach dem Versorgungsrecht Vor allem denen der Überlebende tfür TLOL erklärten
mMag aber die Todeserklärung Fällen VO:  «} Wieder- Ehegatten bei dessen Rückkehr Falle der Wieder-
verheiratung gewünscht werden verheiratung auSgeSsELZLt 1St Denn nach atholischem
Nachdem jedoch heute durch die Heimkehrerbefragung Kiırchenrecht besteht auch diesem Fall die Ehe



weıter, während nach dem staatlichen echt der über- Ebénsowenig W1e die Sorge den Körper über-
ebende Ehegatte sıch entscheiden mudß, ob der haupt, darf der port Selbstzweck SEIN: darf nıcht
zweıten Ehe festhalten ıll oder diese beseitigen un in einen ult der Materie ausartien.,. Er steht 1mM Dienste
erneut mit dem zurückgekehrten Ehegatten die Ehe des Menschen: darf also nıcht dessen relı-
schließen wıll x1ÖSse un sıttliche Vervollkommnung hindern, sondern

mu S1e E Gegenteil Öördern un begünstigen.
Was die Berufstätigkeit, Kopfarbeit der Handarbeıt,

Osterreichischer Die Bischöfe Osterreichs haben autf betrifft, 1STt der Sınn des Sports, 1ne Entspannung
Katholikentag 352 ihrer Herbstkonferenz 24 un 25 bringen, die gESTALLEL, mıiıt VWiıllenskraft,
Oktober 1951 beschlossen, im September 19572 in Wiıen mit erfrischten Kräften die Aufgaben zurückzukehren.
einen gesamtösterreichischen Katholikentag abzuhalten. Es ware wıdersinn1g, un auf die Dauer würde das Ge-
Der letzte österreichische Katholikentag hat Jahre meınwohl darunter leiden, näiähme der Sport umgekehrt
1933 ın W ıen stattgefunden un War 1n Verbindung die Stelle 1n den persönlichen Beschäftigungen ein,
miıt der 500- Jahr-Feter der Vollendung .des Wıener da{ßß die Arbeit 1m Berut schließlich WwW1e eine arger-Stefansturmes als eınes Ausdrucks der gemeinsamen ache Unterbrechung der Hauptsache 1im Leben aussäihe.
christlichen Kultur, der 250- Jahr-Feier der Schlacht Der port sollte das Zusammenleben der Gatten un:
Kahlenberg (12 September die durch die eıl- die heiligen Famıilienftreuden nıcht stOren. Er dart seiıne
nahme fast aller deutschen Stamme SOWIeEe der Polen ıne Anforderungen un weniger übertreiben, als die harten
Tat des christlichen Abendlandes un insbesondere des Existenznotwendigkeiten schon, iındem S1e zwangswelse
alten römischen deutschen Reiches War, un der 80- Jahr- Vater, Mutter, Söhne un Töchter für die tägliche Ar-
Feier des etzten deutschen Katholikentages VWiıen beit ZEIStreuUECN, ıhr Gewicht Nnur allzu tühlbar machen.
(1853) als Allgemeiner Deutscher Katholikentag DC- Das Familienleben 1st kostbar, daß In  ®} ıhm diesen
dacht. Doch verhinderte die VO! nationalsozialistischen Schutz angedeıhen lassen mu
Regıme im Kampf ÖOsterreich verhängte 1000Ö- Der yleiche Grundsatz gilt Erst recht un mit noch
Mark-Sperre die Deutschen der Teilnahme. Das In- größerem Gewicht, wenn siıch dıe relıg1ösen Pflich-
eresse Deutschlands diesem Katholikentag WAar SO ten handelt. Am Tag des Herrn gebührt Gott der

Platzgroß, daß die Geschättsstelle des Katholikentages in
Deutschland Tag der Verhängung der 000-Mark- Im übrigen versteht die Kırche vollkommen das Bedürt-
Sperre nıicht wenıger als 36 000 Anmeldungen vorliegen N1ıs des Stadtmenschen, Sonntag hinauszukommen:

darum lächelt sS$1_1e Vor Freude beim Anblick der Famiuilie,hatte. Die nach 1945 in Osterreich abgehaltenen D1ö-
zesan-Katholikentage, wI1ıe der Wiıener 1mM Jahre 1949, Eltern un: Kınder, die gemeinsam ihre Erholung un:
un: der Steirische Katholikentag 1950 bewiesen, dafß Freude ın der großen Natur des lieben Gottes suchen,
auch heute noch starke relig1öse Impulse von solchen un sS1ie SOrgt SCrn gegebener eıt un: gegebenem
Veranstaltungen auszugehen vermögen. Ort dafür, daß der Gottesdienst ZUT gewünschten gun-
Der Katholikentag 1952 wırd dem Leitwort „Frei- stigen Stunde stattfindet. Sıe verbietet den Sonntags-
heıit un Würde des Menschen“ stehen un zeıgen, daß nıcht, Ja S1C betrachtet ıh mıiıt Wohlwollen

der Bedingung, daß die Tatsache achtet, daß derdie Kirche der letzte Hort der Freiheit in einer von LOLA-
ıtären politischen un: wirtschaftlichen Systemen bedroh- Sonntag der Tag des Herrn un der Tag geistiger Uun!:
ten Welt ist, un: daß NUr die Achtung der Menschen- körperlicher Entspannung bleibt.
würde 1n rechtlicher und soz1ıaler Hınsıicht eine Gewähr Das siınd die Rıchtlinien, die Wır Ihnen vorlegen wollten,
auch für die physische Exıstenz des Menschen 1St. Zu- un Wır bıtten Sıe, S1ie gegebenenfalls beachten. Sıe
gleich werden EerNeuUt die Forderungen des katholischen werden Ihnen nıcht Zzu sStreng vorkommen, WECNnN Sie sıch
Volkes nach jener Freiheit erhoben werden, die ıhm die heilige Pflicht des Gottesdienstes, den unschätzbaren
aller herrschenden demokratischen Parolen in Osterreich sıttlichen und sozialen Wert der gesunden Famılıie un
noch immer vorenthalten werden: Freiheit der kirch- das Wohl der Jugend VOr ugen halten.

Wiıe Wır schon früher in einer Unsrer Ansprachen überl‘_ichen Eheschließung, Schule der freien Elternwahl.
den Sport (Pfingsten SCSART haben Sıe haben auf
diesem Gebiet einen Vorläufer, eın Modell, Wır möchten

Äus Süd- und Westeuropa 9 einen „Schutzpatron“, den glorreichen heiligen
Paulus elber, der einer Stelle iın seinen Briefen die

ber Wert und In Rom ım November die Voll- Regeln un den Geıist des Sports erinnert und sıch VO!  »3elahren des Sports versammlung des Internationalen Ver- da AUusSs Z dessen höchster un: geistigster Bedeutung CIr-bandes der Sportpresse, einer 1924 gegründeten Orga- hebt „Wıißt ıhr nıcht?“, schreıibt die Christen VO!|
nısatıon, die alle zer Jahre ım Zusammenhang mıiıt den Korinth: „be1i den Spielen in den Stadien nehmen alleOlymbischen Spielen ıhren Kongreß abhält, sıch dazwi- teı] Lauf, aber NUr einer tragt den Preis davon.schen aber jährlich 1n einer der Hauptstädte der Weolr D—“er- Laufet S! um ıhn gyewınnen. Dıe Rıngkämpfer nter-
sammelt. Ile Teilnehmer der T’agung rachten dem werfen sıch einer Zucht, und das für einen rasch
Papst eine begeisterte Huldigung, als sie F No- verwelkten Kranz: WIr aber 1mM Hınblick auf einen —-
vember ın Audienz empfing. In seiner Ansprache ZA4D der
Heilige Vater einıge Rıchtlinien für die richtige Auyuf- vergänglichen Kranz. laufe nach besten Kräften, aber

iıcht aufs Geratewohl; ıch schlage Z aberkeine Lufthiebe;fassung des Sports, der die Sportredaktoren ZzZu dienen iıch bändige meıinen Körper StrCNg, nıcht Getahrhätten. Dabe:; sagte er laufen, nachdem ich anderen gepredigt habe;, selber
>  > Wır CAccen hier das, Was Wır be1 anderen Gelegenheıiten worten werden“ Kor. 9, 25) Mıt diesen W orten
1Im einzelnen ausgeführt haben, folgencgle vier Grund- entlassen Wır Sie, meıne Herren, iındem Wır den grO-
satze ZUSamMm: ßen Heidenapostel bitten, für Sıe von Gott dıe Gnade
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erhalten, die herrliche Aufgabe des Sports tördern, katholische Soziallehre: Sozialtheologie und -philosophie;die nach dem antıken Sprichwort darin besteht, gesunde Rechtsphilosophie; allgemeine Sozlologie; SO-
und starke Körper Hüllen schöner un: starker Seelen z1ialökonomie: Finanzwissenschaften: Vergleichendes Va

machen.“ vilvecht; Vergleichendes Gewerkschafts- un: Arbeits-
recht; Vergleichendes Vertassungsrecht Internationales
Recht;: Sozialgeschichte der Kırche: Geschichte der polı-

Die fünf großen Dem aufmerksamen eser der Reden tischen Lehren_ und Strömungen; Geschichte der soz1al-
Sorgen des Papstes des Heılıgen Vaters entgeht‘ nıcht, ökonomischen Lehren un Strömungen.daß wıeder auf CIN1SC bestimmte Probleme Als Hiltswüissenschaften werden xelehrt: Religi0nssoz10-sprechen kommt. Dıiese Schwerpunkte:seiner Hırtensorge logie, Statıistik, Sozialethnologie, Soziale Psychologıe,sınd für den Gläubigen schon deswegen: wichtig, weıl Geschichte un Lehre VO  $ der iınternationalen Gesell-gewohnt un be1 der Gewinnung VO Ablässen schaft Sozialkurse sollen auch gehalten werden ZUur Ver-
verpflichtet iaSEs nach der Meinung des Papstes beten. anschaulichung der vorhandenen internationalen Be-Sıe ZC18CN aufßerdem, weltweiter Betrachtung die reZuNgeN un Organısationen, der politischen un WI1rt-
iNNeren un eigentlichen Getahren für die Zukuntft der schaftlichen Parteien, der Erfahrungen aut dem GebietKirche liegen un: worauf sıch demgemäß die Wachsam- des soz1ıalen Apostolats, VO wissenschaft-keit un Tätigkeit der Katholischen Aktion konzentrie- liıchen Gesichtspunkt: Aus,
ren mufß. Zu den Vorlesungen können sıch einschreiben die Stu-Diese Schwerpunkte: der Sorge hat unlängst der Apo- denten der philosophiıschen Fakultät, die nach zweijäahri-stolische Delegat England, Erzbischof Godfrey, WIe SCcm Studium dieser Fakultät sıch auf dem Gebiettolgt, zusammengestellt: der Sozialwissenschaften spezialisieren wollen: schonVerfolgung der Kırche ı N  Nn Ländern, ı denen die
Feinde der Religion der Macht sınd und die Christen PrT'  te Priester un Laıren, die C1IHC entsprechende

sıttliche Un wissenschafttliche Vorbildung mitbringenheftig un nachhaltig angegriffen werden. Auch Gasthörer werden zugelassen. Zum Abschlufß desKatholische Erziehung der Jugend: „das Schicksal der Studiums wird ein Diplom über die Eignung ZUuU Unter-
Jungen Generation, die Zukunftshoffnung. der Kirche“. rıchten den Sozilalwissenschaften ausgestellt, un:Gefährdung des Famıilienlebens, Entwürdigung der esteht auch dieMöglichkeit, diesen Fächern PIO-Ehe und des weıblichen Geschlechtes. INOVIFeNn:-Ausdehnung der öffentlichen Verleumdung Gottes un:
der Kirche den Urganen der öftentlichenMeıinung(Funk, Presse, Fılm) Gründung eines Im Anschluß an den Ersten Welt-

Intensivierung des Klassenkampfes, „der ıcht NUur Weltbundes kongreß für das Laienapostolat ı Romicht die Heilung der sözıalen Nöte besorgt ı1ST, SON-
dern den Geist : der christlichen Liebe tödliıch eLWUN-

katholischer Lehrer hat ebendort C1in ETrSter Weltkongreß
katholischer Lehrer stattgefunden. Seiner Vorbereitungdet, durch die dieÜbel der Welt Ordnung hat C1INC Anzahl Von iınternationalen Tagungen gedient,gebracht werden können“. deren erster Februar 1947 der letzte Maı dieses
Jahres stattfand 22 Natıiıonen durch 46 Abge-
sandte und Experten vertreten Der Schlußsitzung

Das n nNier- In den ersten Novembertagen haben wohnte Kardinal Pızzardo be1 In dieser wurde der
nationale ns Tür die Vorlesungen dem Nneuen Inter-Sozialwissenschaft nationalen Institut tür Sozialwissen-

Rat des Weltbundes der katholischen Lehrer gewählt,
in Rom dessen Aufgabe CS un anderem ISt, die endgültigeschaften begonnen, das, WIC WILr bereits Fassung des Statuts des Bundes auszuarbeiten Artikel

der Herder-Korrespondenz Jhg D, 525) berichtet tormüliert die Ziele dieser internationalen katho-
haben, ı Rom neben dem päpstlichen Athenaeum Angeli- lischen Vereinigung:
CUu. errichtet worden 1St. Das NCeCUE Institut übernimmt Studium, Verteidigung, Behauptung un Verbreitungun: erweıtert damıt den Unterricht, der bisher innerhalb der katholischen Lehre über Erziehung un Unter-der philosephischen Fakultät der Päpstlichen Uniıivers1i- richt.
tat Gregoriana gegeben worden ı1STt Austausch von Informationen über relıg1öse, sittlicheDas NEUE Instıitut hat sıch folgende Ziele gesetzt 111 und berufliche‘Ausbildung der Lehrkräfte un über das

Priester darauf vorbereiten,. Sozialwissenschaften
den kirchlichen höheren Schulen un Instıtuten Apostolat den Lehrern.

Sammlung un Austausch VO  3 Nachrichten über dieunterrichten oder auch das Apostolat den verschie- wırtschaftlich-soziale Lage der Lehrer den verschie-ä denen soz1alen Bereichen MI1 gründlicher Sachkenntnis denen Ländern un Studium der Besserungsmöglich-‘betreiben. Zu diesem Zweck unterrichtet das Institut ı eiten.der christlichen Soziallehre un den päpstlichen Stel- Hıiılfe ZUr Errichtung VO  S nationalen katholischenJlungnahmen der thomistischen Philosophie und Lehrerverbänden Ländern, diese noch iıcht CX 1-
Theologie des sozıalen Lebens. Es unterrichtet auch stıeren
en soz10logıschen Wıssenschaften der Gegenwart,
Volkswirtschaft Sozıalpolitik un internationaler Pol:-
tik Daneben 11 das nstıtut auch ein Zentrum sozıaler Eine Konfierenz über AÄAm Oktober wurde ı Neapel 1iNCc
Studien VOr allem auf dem Gebiet der internationalen Auswanderungs- iınternationale Konferenz eröffnet, die

problemePolitik werden Es 111 wiıssenschaftliche Arbeiten ZUr sıch mIt den Problemen der Eın- un
katholischen Sozjallehre und auch Z.U] Sozialdenken Auswanderung, insbesondere denen der Auswanderungaufßerhalbdes christlichen Raumes unterstutzen. Aaus europäischen.Ländernefaßte. Die Tagung beschät-
Der Studiengang umfaßt drei Jahre Die Lehrfächer siınd € siıch ı erster Linie mMIiItL Nnem VO: Internationalen
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Arbeitsamt ı Genf£vorgelegten. Plan icht Nnur die be- Stelle gebe,.. die en solches Programm durchführen
stehenden Organıisationen, die sıch. hauptamtlich - MmMIt könnte.
Wanderungsfragen beschäftigen, nahmen der Konfe-
TeNZ teil, sondern auch C1INEC Anzahl anderer wichtiger Stellungnahme des Christlichen Gewerkschaftsbundes
Verbände, die Internationale Carıtas und der Ver- aAuf der Konferenz VO|  — Neapel hat siıch namentlıch auchband Christlicher Gewerkschaften, der durch S$CINCHN stell- der stellvertretende Generalsekretär des VerbandesvertretendenGeneralsekretär, Vanıistendael, Christlicher Gewerkschaften, Vanistendael IMI Nach-
WAafr; auch das Internationale Rote Kreuz hatte Vertreter druck für die Verwirklichung dieses Planes; den dasgeschickt. Internationale Arbeitsamt vorlegte, CEINZESELZL Vor allem

War auch der Meınung, daß dem Problem nicht durchDer Plan der Internationalen Arbeitsorganisation e
ber den VO  } der Internationalen Arbeitsorganisation, dıe üblıchen bilateralen Verträge zwıschen Einwande-

FungS- und Auswanderungsländern, sondern 1Ur durchder spezialısıerten Organısationen der UN‘'  ®© aUuS-
SCIMEINSAME Beratung aller Betracht kommenden Län-gearbeıteten Plan hatte bereits Anfang September der

Generaldirektor des Internationalen Arbeitsamts, Da- der beizukommen Dann betonte MI Nachdruck w
WIie wichtig die Beachtung auch der menschlichen Seıitevid Morse, New ork gesprochen Der Plan sieht des Auswandererproblems SCI, un W:  g} diesem Zu-e1ine Wanderung VO  3 1 700 00O europäischen Arbeits-

räften nach Ländern IN1ITC Mangel Arbeitskräften sammenhang auf die allgemeine Erklärung der echte
der Auswanderer hın, die VO  s 1i1Nem halben Jahr aufinnerhal vVon tünf Jahren VOrLr Im ersten Jahr sollen Konferenz der nıcht-staatlichen Organısationen200 000 Arbeiter versetzt werden (wozu ein Beitrag VOonNn

Dollar ertorderlich wäre), zweıiten Jahr über das Auswanderungsproblem CINSUUMMUL ANSCHOM-
men worden 1St Auch hat der Internationale Bund Christ-300 000 den folgenden Jahren j 400 00Ö Arbeiter. licher Gewerkschaften selber betreits VOTLr WEe1 Jahren demDer Plan sieht ein S5System Von Beihilfen, Nnecn Be1i-

hılfefonds von Millionen Dollar VOT, der Dar- Internationalen Arbeitsamt Uun: den Vereıinten Natıonen
eC1in Memorandum ZUr Auswandererfrage vorgelegt. Van-lehen un: Beihilfen ersten Jahr dienen würde un istendael unterstrich VOTr allem VIier Punkte:uUus der Sackgasse helfen könnte, die das Wande-

rTunNngsSswesecn geraten 1ST, Die Auswanderer würden die Dıie Bedeutung der richtigen Auswahl, der Vorberei-
(ung des Transports, der Aufnahme;, der Ansıedlung unihnen zınsf rei gewährten Darlehen ı 31 Raten NNer- der Angleichung der Auswanderer Aut diesem Gebiethalb zweileinhalb Jahren zurückzahlen.

Der Plan befürwortet die Errichtung 1E Wanderungs- können nıcht-staatliche Organısationen ine große Rolle
spielen.verwaltung Rahmen der Internationalen Arbeits- Die Bedeutung der Seelsorge für die Auswanderer.Organısatlon, die nach Ablauf der fünf Jahre überprüft

und gegebenenfalls wieder aufgelöst werden soll Ihr Dıie rage der Famiılie ı der Auswanderung un
die Bedeutung der Auswanderung i Hıinblick auf diewürde C1nNn Wanderungsrat unterstehen, dem JENC Eın- entwickelten Gebiete.und Auswanderungsländer angehören würden, die ZUrF Sowohl nationalen WIeC internationalen BereichAufbringung der nNOtIgenN Miıttel beitragen Die Verwal- ann jedenfalls die Gewerkschaftsbewegung ine wich-Cu würde ihre Arbeıt aufnehmen, sobald siıeben Staa-

LLgC Aufgabe Auswanderungsfragen ertüllenten dem Plan beigetreten siınd.
An der Spitze dieser Verwaltungsstelle würde e1N Ver- Eın Wort des Papstes ZUT Auswanderungwalter stehen, der folgende Aufgaben hätte: Ausarbei-
tung VO Plänen tür die Einsetzung VO:  3 Arbeitskräften iwa2a hundert der Neapel anwesenden Vertreter Aaus

und für die Sıedlungswanderer 1ı Zusammenarbeit MMITL Europa und Aaus ord- und Südamerika wurden schließ-
lich 18 Oktober Heiligen Vater Au-den betreffenden Ländern; Förderung VO:  v Abkommen

zwiıischen Einwanderungs- un Auswanderungsländern; dienz empfangen, bei der e1INe kurze Ansprache hielt,
Schaffung VO!  am} Einrichtungen, durch die die Auswanderer der E:

„ Wır brauchen Ihnen nıcht SApCNH, daß die katholischedie Einwanderungsmöglichkeiten un -aussıchten kennen-
lernen können: Auswahl Schulung un Umschulung der Kıirche sıch SÖchsten Maße verpflichtet tühlt, iıch
Anwärter; Urganısatıon VO  —$ Transportmöglichkeiten; den Auswanderungsfragen interessiere Es han-

delt sıch darum, gewaltigen Not abzuhelten demVerwaltung des Beihilfefonds Empfang der Eınwan-
derer den Einwanderungsländern oder WweEN1gSTENS Mangel Raum un dem Mangel Existenzmitteln,

ıtwırkung dabei; Verteilung der Beihilten weıl das alte Vaterland nıcht mehr alle Kınder
Außer den beteiligten Ländern sollen dem Wande- ernähren kann un die Übervölkerung diese ZWINZT,

auch die Vereinten Natıonen un die speziali- auszuwandern; handelt siıch das Elend der Flücht-
Slierten Organisatıionen, die Organısation der Staaten linge und Vertriebenen, die Mıllionen 28  WU.
Amerikas, der Europarat un die Organisatiıon für sind auf das Land verzichten, dem SIC geboren siınd
europäiısche wirtschaftliche Zusammenarbeit und das für SIC verloren 1ST, un sıch der Ferne 1ne
SC1IN., würde C1nNn besonderes Amt den Rat auf dıe andere Heımat suchen un aufzubauen Dıie Kirche
Probleme hinweisen, die sich der Praxıs vielleicht noch empfindet dieses Schicksal lebhafter m1L, als
ergeben. sehr großen eıl ıhre CISCNCNH Kinder getroffen
Generaldirektor Morse 1STt der Meinung, daß die urch- hat.
Tührung dieses Planes viel ZUuUr wırtschaftlichen Entwick- Wır sınd ylücklich, da{f Ihre Zusammenkuntft dazu bei-
lung der /  eılt beitragen könnte, da die Entwicklung n hat, der öffentlichen Meınung der ganzen
der rückständigen Gebiete wesentlich Öördern würde un elt den Ernst dieser Aufgabe 11S Bewußtsein rufen,
ine bedeutende Erschließungsarbeit leisten könnte un Wır freuen Uns doppelt, weıl die geistigen un: —>

Morse betonte Schluß gegenwarmg keıne ralischen VWerte, die be1 der Aus- un Einwanderung
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gerettet, geschützt, entwickelt werden mussen, eın schönes Wohnung Zu den „heiligsten Rechten, dıe den Arbeitern
Echo auf Ihrem Kongreß gefunden haben nämlich die auf Grund ihrer Menschen- un: Christenwürde

stehen“.W ürde und das echt der menschlichen Person un der
Familıie, dafß diese vereinigt bleiben müUusse, da{ß S1e sıch In zahlreichen Botschaften soz1ıalen Inhalts hat
eın Heım schaften un darın das Lebensnotwendige Heıliger Vater apst 1us XII immer wieder nach-
finden können mUuSsse, zutrieden und Gott ohl- drücklichen Worten aut die rage hingewiesen: „Wır
gefällig leben haben häufig Unserer orge hinsichtlich der dringenden,
Wır wıssen, wuieviel noch bleibt un wieviel besorgniserregenden Notwendigkeıt Ausdruck gegeben,Mühen un Schwierigkeiten die Niıederlassung in einem Tausenden, Ja Miıllionen Von einzelnen un Famılien

Lande un auf NECUECEM Boden MIt sıch bringt. Wohnungen verschaffen, die ihnen ein inımum
Um ebhafter danken Wır Ihnen, un: Wır ruten AUS Hygiene, Wohlergehen, Würde Uun: Sıttliıchkeit ermOg-
Herzensgrund auf das Werk für die Aus- un Eınwan- lıchen Dies 1St ein allen Menschen hne Unterschied
derung den Schutz Gottes un dıe Fülle seiner göttlichen VO  } Einkommen un Rang gemeinsames Bedürfnis
Gnaden herab.“ Diese Sorge des Obersten Hırten hat se1it 1945 ın Zzwel

Erklärungen der Kardıniäle un Erzbischöfe sOW1e in
verschiedenen Aufrufen VO]  ; mehreren £französischen Bı-

Der Eucharistische VWıe schon gemeldet (Herder-Korre- schöfen Widerhall gefunden.
Die rage der Wohnungen 1st also nıcht NCU, Sehr lobens-Kongreß in Barcelona spondenz Jhg. D 288), findet der

nächste Eucharıistische Kongrefßs ın Barcelona sta  9 un werte Anstrengungen, deren Wert Jeugnen Unrecht
ZWAar VO D Maı bis Juni 1952 Er steht dem ware, sınd VO  } verschiedenen Seiten gemacht worden:
Thema „Die Eucharistie un der Friede“. abei andelt Inıtiativen der öftentlichen Stellen, Gesetzestexte, Ver-

wirklichungen VÖO] seıten der Gemeıinden, der Genossen-CS sich den Frieden 1n der Famılie, iın der Gesellschaft,
zwıschen den Völkern un die Einheit der Kırche schaften, geWwIisser großer Unternehmen, nıcht Ve_r-

Das Programm stellt die eucharistischen Gottesdienste in CcSsCn die bescheideneren, doch wirksamen Bemühungen,
die be] denen, die S1e 1Ns Werk DESELIZT haben, neben derden Vordergrund, sıeht aber daneben auch allgemeine

Kundgebungen un Diskussionen 1mM kleineren Kreıs VO] persönlichen Arbeit die schönsten Eigenschaften des Her-
Arbeitsgemeinschaften VOT, Am Z Maı beginnt ZUr Vor- Zz.ens in Bewegung ZESELIZT haben
bereitung eın TIrıduum in den Hauptkirchen der ta ber während der Wiederaufbau weiıtere Fortschritte DC-

macht hat un die Sorge die Erhaltung des FriedensAm Maı wırd der Kongrefß mıiıt dem Empfang des
Legaten eröffnet, sıch eine nächtliche Anbetung ebenfalls Hıngabe alle Probleme soz1ıaler Gerechtig-
anschließt. Der 28 Maı 1St der Tag der Kınder. Im übri- keit mit sıch bringt, möchten die Kardıniäle Uun: Erz-

bischöfe Frankreichs Bl die praktischen Forderungen dergCNH dient WI1e auch der folgende Tag den Arbeits-gemeıinschaften. Der Maı bringt außerdem die allge- Moral erinnern, die Aaus der schmerzlichen un wahrhaft
meıine Krankenkommunion und karitative Werke Am unerträglichen Lage vieler Famılien entspringen.
30 Maı wırd den Weltfrieden gebetet un seine Es ist gewifß nıcht Sache der Kirche, sich in die technıschen

Eınzelheiten un konkreten Dıiıspositionen einzumischen,Verwirklichung erortert. Der Maı steht 1m Zeichen
des Gebetes un des Gespräches über die „Einheit der die außerhalb ihrer Kompetenz un: ihrer Mittel lıegen.
Kırche“. Am Pfingstsonntag, dem Juni, finden die all- sınd die Folgen einer Unterbringung, die 1Ur Z.uU

oft MIt der menschlichen Würde un: dem Famıilienlebengemeıinen eucharistischen Feiern un Kundgebungen
9 wofür eine Radioansprache des Heiligen Vaters unvereinbar sınd, ETNST, dafß WIr alle Katholiken 1N-
vorgesehen 1St. Bisher liegen dem örtlichen Komiuitee ständig auffordern, sıch aufs e die Fragen ZU-
150 000 Anmeldungen VOTFr. Besonders stark scheint die legen, die bereits ihre Gewissen beunruhigt haben

müussen.Beteiligung Aaus Amerika werden. Dıiıe Kardinile
Spellman un Stritch un: bisher weıtere Bischöfe be- abt ihr euch die schlecht Untergebrachten geküm-
absichtigen, sich der Spitze VO Pılgerzügen nach mert? abt ıhr euch gefragt, ob ıhr für s1e tun

könnt? abt ihr versucht, ihnen helfen, se1 CS, iındemBarcelona begeben. ihr ihnen Räume Verfügung gestellt habt, die ıhr
treimachen konntet, se1 CS, daß ihr ZUur Sanıerung
und ZUuUr Einrichtung der schon bestehenden beigetragenDie iranzösischen Anläßlich der Herbstversammlung der habt?Kardinäle und ETZ- französischen Kardıniäle un: Erz-bischöfe > Es 1St nöt1ig, da{fß alle öffentlichen Stellen un überhaupt

Wohnungsnot bischöfe 1in Paris VO bis 18 alle, die daran arbeiten, das Wohnungsproblem lösen,tober haben diese eine Erklärung ZUuU in ıhren Bemühungen VO  —_ den Katholiken unterstuztWohnungselend, das auch ın Frankreich, w1e fast 1in der werden. Es 1St. ebenso nötig, daß diese letzteren siıch hın-
VWelt, sehr oroßß 1st, herausgegeben, die folgen- sichtlich der Gesetze un Verordnungen auf dem lau-

den Wortlaut hat tenden halten, die den Bau Uun: die Einrichtung VO
Schon mehrmals hat die Kiırche durch ıhre berufensten Wohnraum Öördern. Sıe sollen sich derselben bedienen
Häupter die Aufmerksamkeit der Katholil_&en auf das un: SCrn 1n die verschiedenen Organısationen ZuUuUr Ver-
Wohnungsproblem hingelenkt. wirklichung des Wohnungsbaus eintreten.
Papst Leo I1I hat 1N seiner Enzyklika über die Lage Wır können den Mitgliedern der Katholischen Aktion
der Arbeiter 1891 geschrieben: „Der Staat muß dafür un 15TCT Sozialwerke nıcht ans Herz Jegen, in
SOrg«CcCNn, da{fß dıe Arbeiter einen AanNngeMESSCNEN Anteıl unermüdlicher Ausdauer un gerechter Achtung VOT dem
den Gütern, die s1e der Gesellschaft verschaffen, E echt eines jeden darauf hinzuarbeıiten, daß eın Zustand
Wohnung un: Kleidung, erhalten C< verschwindet, der mit den Forderungen der Gerechtigkeit1US XI Zzaählt 1ın der Enzyklika Quac{mgesima ANNO die und der christlichen Brüderlichkeit _unverein»ba_r 1st.
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Zum Biıld abendländischenenschliche zwischen Bewußtsein un Sprache aufgebrochen, in der
Erkenntnis im Welt gehört heute, daß S1Ce ımmer Politik herrscht dıe gefährlichste Zweideutigkeit. Alles 1St
2! Jahrhundert. wıieder versucht, sıch über ihre Lage möglıch, ichts 1st erklärbar. Jules Romaın zeichnete den
Die internationalen Menschen als einen Kranken, der LUr nıcht weıiß, wıeespr en{f 1n „Gesprächen“, in Tagungen un

Kontferenzen klar werden, und krank IsSt Von seiner Freiheit erschreckt, flüchtet CI
ein1ige VO  3 diesen sınd stehenden Einrichtungen g.. die Allmacht des Staates. Er hat die acht der
worden, dıe iNnan ıcht übersehen darf, WEENNn INa  3 das Wissenschaft entdeckt, aber er xy]laubt nıcht mehr denFortschriutt.Wesen dieser unserer eıt ertassen ll ıcht NUur, wWw4s

iın solchen Gesprächen und Begegnungen Zur Sprache
kommt, 1St interessant, sondern auch die Tatsache elber, Nur die Offenbarung schenkt Hoffnung
daß dies ine Ofrm 1N151CsS geistigen Lebens geworden In dieses düstere Konzert brachte der berühmte Psychiaterist un dıie ührenden Männer dieser eit glauben Dr Baruk das Licht Die Verirrung des heutigenoder hoffen, aut diesem VWege eine Klärung entscheiden- Menschen sıeht in einer Umkehrung des Menschen-
der Fragen herbeiführen können (womiıt nıcht ıldes, in dem nıcht mehr die Seele, sondern der Leib die
ISst, alle Teilnehmer diesen Glauben haben der da{fß Stelle erhalten hat ber der ensch besitzt 1n
keiner mIıt den gleichen Ideen wieder heimkehrt, MIt Wahrheit eın anderes als 1Ur das anımalische Leben, er
denen hingegangen 1st). besitzt ıne eigene Kralft, die moralische. Diese hat S1'

1Im Iten Testament manıfestiert: der Gott Israels hat
Pessimistiscbe Grundstimmung seın Gesetz gegeben, GT stutzt den Schwachen un Be-

drückten un vernichtet den Mächtigen, rettet oder
Zu diesen stehenden Einrichtungen gehören seit Jah- zerstOrt i1ne Gesellschaft.
ren dıe jeden September stattindenden „Internationalen Dıie cAhristliche Offenbarung kam in diesen merkwürdigen
Gespräche VO  e} Genf“. Hıer treften sıch führende Geıister „Gesprächen“ in einem Doppelvortrag W orte der
aller Färbungen Vorträgen un Diskussionen über Jesuilt Danıielou und der reformierte Pastor Charles
eın weltanschaulıiches Thema, das 1n diesem Jahr die VWestphal legten gemeinsam gegenüber den Argumenten
„Kenntnis des Menschen im 20 Jahrhundert“ WAar. Die- der menschlichen Vernuntt das Zeugnis des Glaubens ab
scs Thema wurde VO  3 Philosophen, Psychologen, Theo- tür den der Mensch VO Gott geschaffen 1St nach seinem
logen der verschiedensten Konfessionen, Dichtern behan- Bılde, auf Erden aber von vielen Versuchungen edroht
delt un VO] schr verschiedenen Standpunkten Aaus be- wiırd, Götzen, die heute die Rasse, die Klasse, die W ıs-
euchtet. Zum erstenmal diesem Jahr neben den senschaft, das iırdische lück sein können. Seine Einsicht
allen zugänglichen öftentlichen Vortragen und Diskus- ist, solange lebt, NUr Stückwerk; darum MU: w in iıhr
sionen auch private Begegnungen organıisıiert, denen demütig bleiben: die schlımmste Lüge 1St geistiger
die Erörterung eines umfassenden und tiefgründigen mMu  * Der Glaube ist eine Überzeugung, aber keine Er-
Themas 7wiıschen den wirklich Befugten sachgerechter als klärung, 1st geradezu die Zustimmung ZU Ver-
in öffentlicher Sıtzung geführt werden konnte. In we1- zıcht. auf Erklärung. Dıe qQristliche Erkenntnis 1Sst Liebe,
tem Feld beherrschten Existenzialısmus un Psychologis- Anwesenheit Gottes
INUS das Feld Es würde weIit führen, hier auf alle
Vorträge 1M einzelnen einzugehen. ber bemerkenswert
1St sicher die Beobachtung, die der Berichterstatter der Die pO.  S‘  e Ver- Es 1St nıchts Neues, da{fß die Bischöfe

p  ung der in vielen Ländern der Welt Veran-Wochenschrift der tranzösischen Reformierten, e-
Tristienforme“, vemacht hat Das tiefste W esen der Kenntnisse lassung haben, die Katholiken darauf

des heutigen Menschen führt tast bei allen Denkern hinzuweisen, daß die Ausübung des Wahlrechts ine Ge-
und Schriftstellern einem tiefen Pessim1ismus einem wissenspflicht ISt, wenn sıch die normalen politi-
Pessimismus, dem allein die cQhristliche Offenbarung eNTt- schen Abstimmungen handelt. Es 1St aber, sSOWeIlt WIr
e  nt  t ann wissen, bisher nıcht vorgekommen un deshalb eın Be-

Wwe1ls für die wachsende Bedeutung, dıe das HırtenamtDer pessimistische Aspekt der Gegenwart wurde noch
dieser Pflicht beimißt, da mehrere französische ber-gesteigert durch den immer wıieder gCZOBCNCNHN Vergleich

miıt der eıt 1900 1 Rückblick über die NU  a abge- hirten den nachlässigen katholischen Wählern 1mM AÄAn-
schlossene Hälfte des Z Jahrhunderts einen schlufß iıne Wahl WAar NUur ıne Gemeinde-

ahl den öffentlichen Tadel der Kirche ihrerVergleich, bei dem die Vergangenheit 1n einem sehr
verklärten Licht gesehen un: wurde, daß Säumigkeit ausgesprochen haben An den französischen
die Fin-de-siecle-Stimmung gab un jene eıit schließlich Gemeindewahlen hatten sıch Nur 40 bıs 70 Prozent der

Wäihler beteiligt. Die Bischöfe machten die Säumigendie Vorbereitung der kommenden Katastrophen ın siıch
darauf aufmerksam, daß s1C durch ihre StimmenthaltungLrUug. Pessimistisch Wr die Schilderung der noch met2Aa-

physischen Kräften reichen afrikanıischen Welt, die „ihrer Verantwortung für die ordentliche Führung der
Griaule vab, da s1e 1n der Berührung mi1It uns‘er__e_r öffentlichen Geschäfte nıcht entgehen können“.

Za wählen“, erklärte Kardinal Lienart von Lille, „1StWelt 7zu raschem Untergang verurteilt seht. Pessimistisch
Wr das Bild einer absolut unbekannten und unberechen- eine ernste Pfliıcht, un 1St eine Sünde, sıch dessen
baren Zukuntft voller Kräfte, das Ortega Gasset enthalten. Jeder hat 1ne Stimme. Wenn seine Stimme
entwarf. düsterer war Merleau-Pontys Vergleich nıcht abgıbt, bedeutet das soviel, Ww1€ WENN der UOppo-

s1t10n zustimmt. Er vermehrt dadurch seine Verantwor-zwiıschen 1900 un 19750, 7zwischen einer stabıilisierten
Welt un: einer Welt, 1n der nıchts mehr sicher 1St Freud tung als Bürger.“

In sehr ernstier Weıse haben die philippinischen Bischöfehat den Begriff des Sexuellen zweıdeutig gemacht, die
avantgardıstischen Schriftsteller haben die Beziehung siıch dieser Pflicht geäußert. In einem gemeinsamen
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Hirtenbrief chreiben Sie Es esteht „CINC sehr ernste zelnen Gläubigen, clie Familien,die Schulen uncd das
Verpflichtung jin dieser Sache“ „Gebt Cure Stimme VOTr öffentliche Leben auszuströmen. Die Bischöfe seicn teils

dem Angesicht Gottes ab, in em Bewußtsein, daß ıhr 117 Kerker, teils ı111 Konzentrationslager, veils ı11 Haus-
ICr 1NST Rede stehen müßt für die Art und Weise, ıin ArFCSt, teils in der Ausübung ihres Amtes strengstensder hr diese Pflicht erfüllt habt. Wie ihr wählt, davon überwacht, Viele hundert Priester, Ordensleute und

wird etzten Endes das (1]Utk und das tatsächliche „eben Laien, Sagı der Papst, erleiden dasselbe Schicksal. „Aberdes Volkes abhängen. Unterrichtet euch sorgfältig u  ber d  168 gereicht ihnen nicht ZU  - Schande, sondern Ehre:
den Standpunkt und die Grundsätze der verschiedenen denn die christliche Lehre, sofern SIC nıcht Irrtümern
politischen Parteijen,. Vergewissert euch über die Ansıch- untermischt ı15%, steht dem Wohl der Bürger, Völker un
ten der verschiedenen Kandidaten. Es enügt nıcht, da(l Nationen nıcht entgegen,“ Sie rägt vielmehr, VOr allem
das öffentliche Leben C1NCS Mannes sauber und rechtlich durch iıhre orge „für des Namens würdige (je-
1ISU: Wenn sCin persönliches Leben CiINGer Prüfung 1171 Lichte rechtigkeit“ vielfach Z ihrem Wohl bei Die Katholiken
christlicher Grundsätze und Moralıtät nıcht estandhält stehen ııN Erfüllung der bürgerlichen Pflichten und ı1 der
kann nıcht das Vertrauen erhalten, die Pflichten und Vaterlandsliebe nıemandem nach, „sofern nichts
Vollmachten Gesetzgebers oder öftentlichen Amlts- iıhr christliches Gewissen und die Rechte (jottes und der
tragers ANSCMESSCH auszuüben eht AIn Wahltag Kırche angeordnet wird“.
ZUE Urne und übt SGT Wahlrecht Aaus Art, die Daher haben SIC CIn echt Zu freien Bekenntnis ihres
sich tür Söhne Gottes, Brüder Christi und Bürger Glaubens. Sie sind der Sympathie |d€l' Katholiken
reien Volkes ziemt.“ aller Welt und der Bewunderung aller rechtschaffenen
Einen andern VWeg Zur politischen Einflußnahme und Menschen SeW1ß.,
damit die Tatsache, daß die Gewissenspflicht ZUur Aus- Im einzelnen sıch der apst ZuUerst un die Er-
übung der Bürgerrechte keineswegs autf die Teilnahme ziehung der Jugend die IMI allen Künsten Zur Abkehr
a den Wahlen beschränkt IST, Erzbischof Mannıx VO Glauben und VO den Gebeten verleitet wird Da-
VO Melbourne Aaus Anlaß der australischen Volks- her inan alle Anstrengungen machen, dieser Ver-
abstimmung über C1in Verbot der kommunistischen Par- führung entgegenzuwirken. „ Wır ermahnen besonders die
te1 Dıie Mehrheit hatte sıch dagegen ausgesprochen weıl Väter un Mütter, daß S1IC hierin keine orge un Mühe
SiIE C111 Parteiverbot tür unrecht oder unwiırksam ansah scheuen. An ihnen liegt un den geSCNWaArTIECN Um:-
Msgr Mannıx schreibt dazu Dıie große Mehrheit der ständen hauptsächlich, MIL größter Sorgfalt das CI -
Abstimmenden wWar nıcht etwa2 kommunistisch Sıe gab Ssetzen, W as Priester und Lehrer ıcht eisten VOI-
ıhrem Entschluß Ausdruck den Kommunismus be- mögen.“
kämpfen, aber ıcht der VO:  3 Mr Menzıe vorgeschla- ine eıtere Sorge schafft die Tatsache, dafß die ]äu-
NCNn Weıse habe schon jJahrelang gehofft mMa  3 bigen durch Anschuldigungen dem Deckmantel der
werde den Kommunısmus bekämpfen, ein! Macht Wahrheit un durch oftene Verleumdungen VO  $ der
konzentriert 1IST, nämlich den Gewerkschaften. Wenn Gemeinschaft mMIt dem Heıilıgen Stuhle losgerissen WCI-
die Gewerkschaftler . iıhre Pflicht hätten, WUr- den sollen. Der apst selbst werde als Feind des Volkes
den die Kommunisten ıcht die Position haben, die s1e6 und Kriegshetzer angeklagt, obwohl „nichts unter-

Gemäß derden Schlüsselgewerkschaften einnehmen.“ Jäßt, ZUr Eintracht un: Zu8 Frieden den Völ-
Struktur des modernen Staates kann also die Parte1i- ern un ıh stitten“. ber nıemand, 1115-
nahme 1i den Organıisationen, die den soz1alen Kurs be- besondere nıcht die Bischöfe; OSCNH den Mut sinken
Stimmen, noch wichtiger‘ SsSC1MHM als die politische Stimm- lassen. Man möge sıch der Glaubensbewährung un des
abgabe Auf alle Fälle die bischötlichen uße- Martyrıums der Vorfahren Die Verfolger könn-

die Revisionsbedürftigkeit des gewöhnlichen ten den Gläubigen alles nehmen un zufügen, 1aber ıhnen
christlichen Beichtspiegels ıcht den Glauben Aaus dem Herzen reißen. „Sıe OgCN

Martyrer schaffen, aber WIC Wır hoften Uun: VO  3 Gott
erbeten keine Verräter des christlichen Glaubens, wenn

AÄAus Ost und Südosteuropa alle den festen Wıllen haben, den Gesetzen Gottes un
der Kıiırche treu gehorchen.“

Papstbrief die apst 1US X richtete Christ- Der apst beschwört die Heiligen dieses Landes: Cyrillus
schechischen und Methodius, Adalbert un Johannes Nepomuk, die
atholiken königsfest Hırtenbrief » die Märtyrer VO  ; Kaschau, Wenceslaus un Ludmilla, unErzbischöfe, Bischöfe, Priester un
Laien der T'schechoslowakei, die Gemeinschaft un VOr allem die Mutter Gottes, die der T'schechoslowakei

vielen Heıligtümern verehrt wird.Frieden miıt dem Apostolischen Stuhle leben  “ Er beginnt
e  A MMIt den Worten: „Impensiore carıtate“ Da{iß das SL- Der Heıilige Vater wünscht den Gläubigen die Wieder-

liche Schreiben sıch ı der Adresse ausdrücklich auch herstellung der kirchlichen Freiheit, die Entlassung der
Gefangenen, die Wiederherstellung des Friedens un JENECdie Priester und Laıen wendet, besagt, daß die Verant-

WOortung für das fernere Schicksal der Kiırche diesem Eintracht „un den Bürgern un Völkern, die weder
Lande be1 jedem einzelnen lıegt Die gebräuchliche For- der heilıgen Kiırche, noch den Völkern, noch den einzelnen

Menschen iıhr echt vorenthält und ihre Würde VeI-mel VO  } der Gemeinschaft MMItt dem A postolischen Stuhl
hat angesichts der Lage 1inNe tragische Aktualität Jleugnet Der apst die Enzyklıka Ingruen-
Der Heılıge Vater versichert dıe verfolgten Gläubigen ELUum malorum VO! 15 1951 Cr alle läu-

Begınn SCINer besonderen Liebe un: Teilnahme Er bigen ZU Gebet für diesen Frieden aufgerufen hat, un
beklagt daß die Kırche teils der „ihr zukommenden stärkt as Vertrauen der tschechischen Katholiken durch
Freiheit beraubt teils durch Schwierigkeiten aller Art den 1n we1ls auf die Gnade, die ı den Heimsuchungen
gehindert IST, ıhren segensreichen Einfluß auf die C11- lıegt

104



Ka AM
A  Wr

w

Tito und der Der jugoslawsche Staatschef at sich Die irelfe wird Vvom Staat unterhalten.
Heilige Stuhl in letzter eit zweimal über lie Bes Die (Gesetze des kanonischen Rechts werden in Über-
ziehungen Zzum Vatikan geäußert, Zaunächst erhob Er in einstimmung Mit den (jesetzen des StARAtes angewendet,
einer Rede heftige Anklage dagegen, daß der Vatikan G Amtsträger der Kirche eisten dem Staate einen 1T reu-
„die Stellung Jugoslawiens in den Ländern, deren Hılfe eid und verpflichten sıch Beobachtung der (‚esetze

des Stanates.Wır suchen, unterminiert“, Der Vatıiıkan „vergiftet in
Ausland die Quellen der öffentlichen Meinung“. Geistliche der albanıschen Kırche IMÜsSsen in staatlichen
Darauf ANtWOrteLE ihm der „Osservatore Romano“: Seminarien ausgebildet Se1nN.
„Der Gegensatz zwischen dem Vatikan und der koöm- Das (C8CLZ wurde erlassen, nachdem amn 26. Jun!ı der
munistischen Bundesrepublik Jugoslawien 18% nicht nach örthodoxe Bischof Odessa, Nikon, EinNe Versamm«- }
dem W unsch der Kıirche, sondern derjenigen, die ihn lung der katholischen Geistlichen des Landes 1n 'Tirana

eOdurch ihre ideologische und praktische Unduldsamkeit abgehalten natte. Wer die Geistlichen WAarcn, die dieser
nähren.“ 1f0 vertausche die Rollen. Die Haltung der Konfterenz beiwohnten, 1St unbekannt. Namen wurden E
einzelnen Staaten gegenüber seinem Regime berühre den nıcht veröftentlicht. SOoweılt bekannt iSt, befindet sich ın
Vatiıkan nicht. ber diese Staaten könnten nıcht CI WAaLr- 46Albanien kein katholischer Priester mehr 1 Amlt. Mög-
CcNn, da{fß ıhre katholischen Bürger dieses Problem NUur lıcherweise amtıeren einige heimlich. Albanien zählt 1-
nach politischen Gesichtspunkten beurteilten. merhin 150 01010 Katholiken (15 Prozent des Volkes). Es
Dann gewährte Tıto verschiedenen ausländischen Korre- 1st anzunehmen, da(ß kein einzıger katholischer Priester
spondenten Interviews. Nach einer Version erklärte CI', dem Nationalisierungsgesetz zugestimmt hat MEF
Jugoslawien habe keine schwebenden Fragen miıt dem
Vatikan lösen, hoffe aber, der Vatikan werde Z
Frıeden beitragen, indem Or sich 1ın die inneren Ange- Aus Amerıika
legenheiten des Landes nicht einmische. In Jugoslawien
estehe Religionsfreiheit. Nach der offiziellen Mitteilung Interamerikanischer In Rıo de Janeıro fand 1m Oktober
der staatlichen Nachrichtenagentur CT dagegen, Ju- sche Erziehung

Kongreß {Üür atho- dieses Jahres der vierte Interamerika-
nısche Kongreß tür katholische Erzie-goslawıen wünsche nicht, sıch 1n die inneren Angelegen- R

heiten des Vatikans einzumischen, sondern normale Be- hung Mitwirkung hoher Persönlichkeiten der bra-
siılianıschen Regierung An dem Kongreß nahmenziehungen ıhm herzustellen.

Auf diese AÄußerung entgegnete das vatikanısche Blatt, Vertreter aller Nord-, Miıttel- un: Südamerikanischen
Staaten teil. In der VO  3 diıesem Kongrefß gefaßten Ent-der Heilige Stuhl verteidige lediglich die christlichen rTe1-

heiten un könne das nıcht als Einmischung in die An- schließung spiegelt sich die Sıtuation der christlichen Kul-
tur 1ın diesen Ländern. Diese Entschließung lautet:gelegenheiten eines Landes ansehen. Für die Herstel-

lung normaler Beziehungen se1 notwendig, „den Ka- 95 Wll' katholischen Erzieher der drei Amerika, die WIrLr
ın Rıo de Janeıro versammelt siınd dem schützen-tholiken nıcht 1U  an die Teilnahme Gottesdienst und

a den Sakramenten gestatten, sondern ıhnen auch den Schatten Christi des Erlösers un dem Blick
der Muttergottesermöglichen, dafß sS1e nach iıhrem Glauben leben un ıhre VO  a der iımmerwährenden Hılfe,

Kinder christlich erziehen, ohne schutzlos einer materijalı- ın dieser ungewissen und für alle, die keinen lau- a
stischen un atheistischen Propaganda, einem System ben haben, dunkeln, aber für diejenigen, die Gott den

allmächtigen Vater glauben un: die tiefes Vertrauen 1inkämpferischen Anti-Katholizismus, religionslosen Schulen
und einer Sittlichkeit, die nıchts Christliches mehr ın sich die VO  - Jesus Christus erlöste menschliche Natur haben,

hoffnungsvollen Stunde, haben die schweren Problemebirgt, AauUSgESCETZLT Zzu seın.“
„Ihe Tablet“ (29 veröftentlichte einen Reıise- der Gegenwart überprüft und VOTL allem 1SGKE Aufgabe

und NSCIE Verantwortung iıhnen gegenüber sorgfältigbericht eines britischen Diplomaten Uun: Offiziers, der iın
der Feststellung gipfelt, daß die Regierung nach Ansıcht untersucht.

Unsere Verantwortung 1St dreitach:der Einwohner ihre feindselige Haltung mäaßigen be-
ONNeCN hat Die Anteilnahme relig1ösen Leben ISt Wır haben Verpflichtungen gegenüber den Kindern un
furchtlos un ausgezeichnet. Die Bedingungen der aft der Jugend, die Gott unllserer orge anvertraut hat

Wır haben Verpflichtungen gegenüber dem geschichtlichenVO  _ Msgr. Stepiınac sind gemildert. Jedoch wırd der
ıdeologische Kampf die relıg1öse „Mystik“ Augenblick, 1ın dem Wr leben

Wır haben schließlich Verpflichtungen gegenüber derSchule und Presse forgeführt. übernatürlichen Gesellschaft, die Christus gegründet hat,
und gegenüber der irdischen Gesellschaft, deren eıl WI1r
sınd.Die Verstaatlichung Die ka'?holische Kıiırche Albaniens 1sSt

der rche 1m Laufe dieses Jahres verstaatlicht Wır betonen, daß 1NsSere Miıssıon gegenüber der Jugend,in aniıen F : 0RA  P T:oder nationalisiert worden. Das 1im die WI1r erziehen, unvollständig ware un: da{ß WIr NSeCere

Berufung verrijeten un deren rechtmäfßıige AnsprücheAugust VO Parlament beschlossene Statut siecht VOor:
Dıie katholische Kırche Albaniens besitzt keine Orga- mißachteten, wenn WIr nıcht auf die umfassende Bildung

ihrer christlichen Verantwortlichkeit hinzielten. In dernısatorische, politische und wirtschaftliche Verbindung
mMIt dem Heıligen Stuhl VOom Totalıtarismus ertüllten Welt, 1ın der WIr leben, 1St

Korrespondenzen der albanischen Kıirche miıt AaUS- diese Betonung der Individualıität, der Unverwechsel-
ländischen Kırchen sınd auf relig1öse Angelegenheiten barkeit un der überstaatlichen Bedeutung der Person
beschränkt un bedürfen jeweıils der staatlichen (Z@e- dringend; ebenso drıingend 1st 1n dieser Stunde des mate-
nehmigung. rialistischen Naturalismus dıe Behauptung der übernatür-

Derartige Verbindungen begründen keine Abhängig- iıchen VWırklichkeit, die in jedem Menschen wirkt.
keit der albanischen Kirche VO Ausland. Wır verkünden, dafß 1in diesem geschichtlichen Augenblick
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der SOZ;S.IC Wert der menschlichen Person® ın den Be- S&CIIC aber Wändt€n S1' dlc Studien Sanz praktischen
ziıchungen zwıschen dem Eiınzelnen un: der Gemeın- Zielen Z W as 1St christliche Caritas ın der Familie, ın

der Arbeitswelt, 1mM öffentlichen Leben, zwiıschen denschaft, zwischen den verschıiedenen Klassen untereinander
un zwischen den einzelnen Natıonen der ınternatı0- einzelnen Volksgruppen des gleichen Landes, gegenüber
nalen Gemeinschaft wesentlich 1St. den 1m Krıeg Besiegten, gegenüber den Flüchtlingen;
Der soz1ıale Wert des Einzelnen gegenüber der Gemein- Was angesichts der menschlichen Nöte, der tamılienlosen
schaft ISt iıne von Philosophie un Psychologie demon- Kinder, der alten Leute; W as zwiıischen den Völkern aut
strierte un VO übernatürlichen Licht durch dıie Lehre der internatiıonalen Ebene?
VO rpDus myst1cum erleuchtete Wahrheit. Im Auftrag des Heılıgen Vaters hatte Msgr ontıinı
Hınsiıchtlich des CTrNStieEeN Problems des Klassenkampftes den Leiter der kanadischen Sozialwoche eiınen Brietf SC-
lenkt NSeICc Betonung der menschlichen und christlichen sandt, 1ın dem austührte:
Gemeıiinschaft 1NSsere orge auf die bedürftigsten Volks- „Wenn 1U auch Christen 1m allgemeinen -
schichten. Es 1STt Vorsatz, mıiıt allen Einrichtungen erkannt, wenn auch leider nıcht immer in die 'Tat
zusammenzuarbeiten, die ernstlich daran arbeiten, das ZESCLZT wırd, da{fß die Lıiebe gemafßs der Lehre Christi die

oberste Regel 1ın seinen Beziehungen Gott un seinemschwere Problem des Analphabetentums 1in der Weltrt
lösen. Nächsten 1St, 1St doch vielleicht nıcht überflüssıg, den
Brennend wünschen WIr, da{ß alle NSCIEC katholischen gegenwärtigen Generationen wıederholen, da{ß die
Lehranstalten Arbeiterschulen un: Volkshochschulen Liebe auch eine wesentliche Norm 1mM sozialen
Oördern. Leben se1ıin mu Hat nıcht schon LeO 1LI1 seine Soz1ial-
Da WIr die großartige Erfahrung der menschlichen un: enzyklika mıiıt der Mahnung abgeschlossen: ‚Das Cr-

christlichen Gemeinschaft dieses interamer1ıkanıschen Kon- sehnte eıl MU: VOTLr allem VO  $ eınem sroßen Ergufßs VOINN

ZrESSECS erlebt haben, betonen WIr aufs NCUC Ver- Liebe werden, christlicher Liebe natürlich,
ir uen ın die iınteramerikanısche Zusammenarbeit der welche das siıcherste Gegengift die Anmaßung

der Welt un die ungeordnete Selbstliebe 1Stkatholischen Erziehung. ( KerumWlr besitzen auch Verantwortung gegenüber Zzwe1i Ge- Novarum, Schluß).
sellschaften, der natürlichen un der übernatürlichen. In einer Welt, die die Wiıchtigkeit der wirtschaftlichen Fak-

erstickt, welche die natıonalen un: soz1alen egen-Wır mussen daher die rechtmäfßigen Ansprüche der
Kırche verteidigen, die Christus gegründet un Zzur Lehr- satze zerreißen, die aber doch VO  =. einem unstillbaren
meıisterıin der Menschheit eingesetzt hat Durst nach Gerechtigkeit verzehrt wiırd, annn die christ-
Wır halten für WSCHE dringende Pflicht, die Aut- iıche Liebe, wenn S1e falsch verstanden wird, manchem
SAaugung der Rechte der Famılılie durch den Staat VOI- vielleicht Als ine Schwäche, die INa  ; bekämpfen muß,
urteilen un HSC Bemühungen vermehren, als eın verhängnisvolles Ideal oder eine lächerliche 1 rö-
verhindern, daß dazu kommt. Dıie Famılıie, dıe Väter Sstung erscheinen. Zumal der Marxismus WeIlSst s1e als für
und die Mütter, sind dıe ersten Erzieher ihrer Kınder. den Sozialkörper nutzlos un selbst gerährliıch zurück,
Wenn WIr als katholische Erzieher tür die Unterrichts- weıl s$1e die Verwirklichung einer angeblichen Gerechtig-
reiheit kämpfen, eisten WIr damıit ein hervorragend keit verhindere, die durch Gewalt errichtet werden

INU1,,soz1iales Werk, weil Wr damırt nıchts anderes wollen als
1ne proportionale, ANSECEMESSCHNEC Verteilung der ernsten Unter den Kındern der Kırche 1U  - haben sıch einıge 1mM
Aufgabe der Erziehung. Die Erziehungsfreiheit VOI - Kampf miıt den harten Lebenswirklichkeiten hie un: da
teidigen, edeutet nıcht, die Gesellschaft desorganı- Von diesen trügerischen Ansichten hinters Licht führen
sıeren: bedeutet vielmehr, S1Ce VOTL der Unordnung lassen un Aaus diesem Grund die soz1ale Bedeutung der
schützen, dıe VO  «} Ungerechtigkeit und VO  —$ irrıger est- christlichen Liebe geringgeschätzt; andere haben diese
legung VO Rechten Unı Pflichten verursacht wird. Tugend 1Ur dem NSCH Gesichtspunkt des indıvi-
Dies 1St Nnsecere doktrinäre Position gvegenüber der id60f duellen Gefühls, der hochherzigen Geste der der philan-
logischen Krisıs unseIrer Zeıt. thropischen Inıtiative betrachtet Uun: beschwören damıt

die Gefahr herauf, das Salz der christlichen BotschaftStark 1N der Krafrt Gottes, sicher in der Erfahrung VO  -

Zweıl Jahrtausenden der Geschichte, jung durch das NeCUEC tad werden lassen. Die einen un die andern ver-
Blut Amerikas, bringen WIr Gott un der VWelt die kennen gleicherweise ın der christlichen Liebe die ‚SPIFUu-
Früchte UuNnsCIECr Arbeıten dar, Ja, W ds keine VWorte AaUS- delnde Quelle‘ wahrer soz1ıaler Gerechtigkeit.
drücken können: WIr bringen unllscren Wıallen dar, den Es 1St 1m übrigen leicht zeigen, da{ß ohne Liebe
WIr dem Dienste Gottes in der Erziehung der Kınder eın wahres Verständnis des anderen, keine dauernde

Annäherung der VWıllen, keine tiefe Gemeinschaft derun der Jugend geweiht haben.“
Herzen o1bt; das bedeutet, daß INa ohne wahre Näch-
stenliebe ohl die scheinbare und trügerische Ordnung

Soziale Gerechtigkeit Dıie XX VE Soziale Kanadas eINes ollektivs herstellen oder selbst den abstrakten
un:! christliche hatte sıch das Thema ZESCLIZEL: 1e Wert ıhrer rechtlichen Einrichtungen erkennen kann,
soz1ale Rolle der christlichen Carıtas“. Sıie fand Vom daß aber dieses Kollektiv, W1e eın Körper ohne Seele,
WT Oktober ın Sherbrooke dem Vorsitz von keine wahre menschliche un noch weniıger iIne christliche

Gemeinschaft seıin könnte.Joseph Archembault SE dem Leiter der kanadischen
Soziıalwochen, Vor einer zahlreichen Teilnehmer- Die Achtung VOTLr der Person un der Respekt VOTL der
schaft, der sıch VO  ar allem auch viel Jugend befand, Berufung des einzelnen ohne Unterschied des Volks oder
wurde dıe Raolle der qcQhristlichen Carıtas 1m soz1alen Leben der Klasse:; der Wounsch nach Gerechtigkeit für alle, ohne
zunächst UnNtenr ein1gen allzemeınen Gesichtspunkten dar- Ressentiment iırgendwen, und die Hingabe die
gelegt, 1n Vortragen über Natur un Vorteıile dieser berutlıche oder bürgerliche Gemeinschaft; der Opfergeist
Tugend, über Carıtas un: Gerechtigkeit; ın der aupt- un der Sınn für Ma be1 depen‚ die besitzen, WTEe ın den
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Forderungen der Minderbegünstigten: alle ; diese sittli$en Aus den Missıonen
Haltungen, die tür die soz1ale Ordnung wesentliıch siınd

Die Missionen in Es siınd eLtw2 90 Jahre verflossen, Seit-könnten sS$1e sıch in Nsrer VO  o} der Sünde versehrten
den PolargegendenWeltrt dauerhaft ausbreiten, WEeNn dıe christliche Tugend dem die Oblaten der Unbefleckten

der Liebe S1e nıcht mi1t ıhrer übernatürlichen Kraftt be- Missionsgebets- Jungfrau Marıa 1n Nordkanada, mıtintention für der m1ss1onarıs  en Erfassung der ınfruchtete? Dazu kommt noch, daß diese selbe Tugend Dezember 1951
der ‚allgemeinen Brüderschaft un allgemeinen Liebe‘ Reservaten gesammelten der noch
für die menschliche Persönlichkeit dıe Quelle der wahren frei umherschweitenden Indianer beschäftigt, langsam

über die Waldgrenze 1Ns nordische Odland vordrangen.Freiheit 1St, WI1e der Heılige Vater gCH lıebt die
gläubigen Seelen, 1ın denen dıe Nächstenliebe blüht, ‚be- Sie stießen dort aut die Eskimos, die nördlich des Polar-
treien sıch siegreich VO der Sklaverei der irdischen Gu- kreises auf eiınem ungeheueren Areal VO  5 der Bering-

straße bıs nach Grönland Cin W anderleben führen EınLEn und erlangen yegenüber allem, W as die Welt geben
oder verweigern kann, die befreiende Unabhängigkeıit, kleiner eıl Eskimos wohnt auch ın Sıbırıen, VO  w}

die das Kennzei  en der Kınder Gottes i1st (Rede VO Aaus dieser Volksstamm nach Kanada gelangte, nıcht ohne
dort MHNCuUuE Blutmischungen einzugehen. Der VormarschMärz 1940).“

E

hatte Wwel Stoßrichtungen. Er ing dem Flufßlaut des
Mackenzie nach bıs ZUuU Eısmeer, und benutzte ander-

Kirche Vor mehr als ZzWel Jahren forderten SeIts dıe Hudson-Bay als Operatıionsbasıis, sıch dem
und Arbeiterirage die Bischöfe der Philippinen 1n einem
au{i den Philippinen alarmierenden Hırtenbriet eine

Westuter entlang durch die vorgelagerte Inselwelt bis
Zur Nordspitze des Baffınlandes un damıt bıs ZUr

tassende soz1ale Retorm 1n ıhrem Lande Sıe SagtCN, da{s Grenze der VO  e} Menschen bewohnten One vorzuschie-
der Kommunısmus andernfalls nıcht aufgehalten werden ben Es bestehen dort heute 1n Arctic-Bay un: Ponds
könne; denn die Masse der Fiılıpinos ebt den Ver- Inlet die nördlichsten Missionsstationen der Erde Vom
hältnissen eines Kolonialproletariates. Dıie Bischöfe Jegten Unterlauf des Mackenzıie AauUSs haben die Oblaten auch
damals ZEW1SSE Mı Alaska durchstreift, dieses Arbeitsteld aber 1903 end-
beiter VOTrT,

nımalforderungen ZUSUNSICH  e der Ar-
gültig die Jesuiten abgetreten, dıe dort EerSsSt TEe1-

Jetzt 1St eın erster Schritt iıhrer Verwirklichung C willige aller Natıonen, heute aber hauptsächlich nord-
schehen. urch eın Gesetz wurde eın Mindestlohn fest- amerikanische Kräfte Labrador, dessen Esk1ımos
gelegt, dessen Unterschreitung strafrechtlich verfolgt WET- Jetzt fast alle katholisch sınd, 1St se1t Kriegsschlufß eın
den oll Der Erzbischof VO Manıla, Gabriel Reyes, eigenes Apostolisches Vikariat. Auf Grönland, den
begrüßte Wes Gesetz, weıl den nıcht organislierten Ar- bewohnbaren Küuüsten 000 Protestanten leben, konnte
beitern, den schwächsten Gliedern der Gesellschaft, wen1g- die katholische Missıon noch nıcht Fulfß fassen.
ens eiınen mınımalen Schutz gewährt, Vor allem aber
deshalb, weıl der Staat sıch damit erstmalıg der Pflicht Die harten Lebensbedingungen
ekannt hat, iın die Auseinandersetzung der gesellschaft- Die Geschichte der FEısmissıion 1St eın Ruhmesblatt der
lichen Gruppen einzugreifen, WE die Kräfteverhältnisse 1Ss10Nn der Oblaten und der Jesuliten, eın eiNZ1IgES Hel-
von den Stärkeren ausgebeutet werden. denlied menschlıchen un: christlichen Opfermutes. Im
Dann Sagt der Erzbischof ein1ıge wichtige Satze über die heute vielleicht überwundenen Zeıitalter der „Mi1ss10nsS-
Gewissensverpflichtung iın dieser Sache „Weıt entfernt romantık“ bot diese Mission einz1ıgartıge Beispiele,
davon, über dies (Gesetz klagen un Auswege - Jugend un: olk AL Begeisterung ftür dıe Miss1i0ns-
chen, sollten die Wohlhabenden 1n einen heiligen Wett- arbeit entflammen, während den Miıssıonaren, die
streıit eintreten, das Realeinkommen der Arbeiter schweigend in den Eiswüsten den tür zıvilısıerte Men-
erhöhen. Nıemand hat das Recht, glauben, habe seine schen unerhörten Kampf MITt der Natur 1n erdrückender
Gewissenspilichten die Arbeiter erfüllt, wenn Eiınsamkeit führen mulßsten, NUur Glaube und innıge GOtft=
diesen loßen Minımallohn vezahlt hat Bekanntlich ISt verbundenheit die Kraft ZUuUr Führung eines solchen Le-
dieser nıcht als gerechter Lohn oder als Familienlohn bens boten. Es hat den Missionaren Opfer des
verstehen, sondern eben als Minımallohn, dessen Zahlung cwigen FEıses gegeben. Dreı sind auch VO  3 Eskimos CI-
strafrechtlich geschützt wiırd. Diejenigen, deren geschäft- mordet worden. Es War ein schweres Bemühen, den wan-
iche Unternehmen dazu 1n der Lage sind, haben die Ge- dernden Eskimos auf ihren Fahrten folgen, miıt ıhnen
wissenspflicht, mehr bezahlen und anzustreben, da{fß die armselige Wohnung (im Sommer Zelte oder AUS

jeder ihrer Arbeiter den vollen Familienlohn erhält. Es Steinen ZUSAMMECNSCLrageNE Hütten: 1m Wınter Schnee-
iSt die Pflicht aller, der Arbeiter und der Unternehmer, hütten, Igloos ZENANNT, ohne jede Heizung auch bei
alle vernünftigen, friedlichen un: verständıgen grimmigster Kälte) teilen, iıhre einförmige, AUS Fisch
Mittel suchen, Verhältnisse herzustellen, und bestehende Nahrung genießen. Das Bekeh-
denen jeder Arbeiter eın ANZSCMECSSCNCS Heım, angCMCS- rungswerk diesen auf nıedrigster Kulturstufe stehen-
SCHE Kleidung un Ernährung für seine Famiuılie, die den un: vielfach hemmungsloser Unzucht ergebenen
Möglichkeit Z Ausbildung seiner Kinder, ZzeW1Ssse Rück- Menschen, die O Aaus Hunger oder anımistischen Vor-
lagen für Krankheit un: Alter un die Gelegenheit JA stellungen Menschenfleisch aßen, Wr die schwerste Auf-
Erwerb bescheidenen Eigentums hat;“ gyabe Sıie wurde durch die wen1ıgen Weißen den Zen-
Die Kirche zeigt sıch 21sO 1n diesem halbkolonialen und tralorten der Miıssıon, die meIlst Angestellte der Pelz-
teudalistischen Lande als treibende Kraft des soz1alen handelsorganisationen &.  I, ın keiner Weıse erleichtert.
Fortschritts un: wıderlegt VO  — die Unterstellung,
daß S1e mıiıt den sozialreaktionären Kreıisen des rofß- Missıon 1n baum besiedelten Gebieten
grundbesitzes un der Plantagenunternehmer verbun- Unter 1Us Kl drohte die Eskimomission der Oblaten
den sSe1. den ungeheuren Schwierigkeiten Z Stillstand

107



S

kommen. Die Arbeit der Glaubensboten wurde Cegen- metern weit ın die Hlospi-täfer Nordkanadas. Pater
stand harter Kritik, die sıch bis in die Öchsten kırch- Schulte OMI hat hier VOT dem Kriege durch Einrichtung
lichen Stellen emerkbar machte. W ozu sollte INa  — eınes Flugdienstes un: eigene Rettungsflüge Hervorragen-
zahlreiches Missıonspersonal un grofße Hilfsquellen des geleistet. Wel Apostolische Vikarıiate 1mM Norden

S P  w P für ine Handvoll Menschen (man schätzt heute 20 000 haben eigene Wasserflugzeuge. Der Ausbau des Maulitär-
Eskimos 17 Hohen Norden Amerıkas, während INan flugwesens 1n der Arktiıs un: die ständıgen Fortschritte
früher 01010 schätzen mussen zlaubte) mobolisieren, auf technischem Gebiete, die hier gemacht werden, kom-

E während anderswo Miıllionen aut Priester warten” Da INe  e} auch der Zivilflugfahrt un damıt schliefßlich
griff Pıus X ein, der SeIt seiner Jugend die Versuche auch den Missionen.
Zur Erzwingung der Nordwestdurchfahrt durch das Eıs- Es 1St bekannt, die Arktis 1mM Rahmen der VWeltlage
INCCT studıert un sich auch spater alle Neuerscheinungen ine schr hohe milıtärische Bedeutung erlangt hat Eın
wıssenschaftlicher Natur über die Polarwelt angeschafft Paar Dutzend riesige Flugplätze, die für schwersten
hatte. Er spendete dem Bischof Breynat VO  3 Mackenzie Bomber zugängliıch sınd, umsaumen 1 weıten ogen den
ine große Geldsumme un schrieb dazu: „Zögern Sıe Nordpol, der heute schon be1 Routineflügen der amer1-
nicht, Ihre Oblaten bis die Grenze der bewohnten kanıschen und russischen Luftwaffe angeflogen wird,
Erde senden, auch 1Ur 1n€e Eskimofamilie lebt ohne da{ß jemand davon eın Authebens macht. Radar-
Lassen Sıe sıch nıcht zurückhalten, weder durch Schwier1g- statıonen umsaumen auf beiden Seiten das ı1ısmeö&r. Man
keiten noch durch Eınwände, auch nıcht durch dıe geringe 1St bemüht, neue Erfindungen machen, sröße-
Zahl derer, die dort missıonieren sind. Dıiıese Seelen ren Massen VO'  3 Menschen den Autenthalt 1n diesen ‚rel-
sınd bemitleidenswerter, Je geringer ıhre Zahl 1St, ten ermöglıchen. Alles das dient gewiß nıcht der Mis-
Je turchtbarer das Klıma, dem s1e leben, Je uUunNnNzZzuUu- S1ON, ördert aber indirekt auch die Lebensmöglichkeiten
gänglıcher die ungeheueren Weiıten sınd, in denen sıie auf dem zıvılen Sektor. Wenn heute amerikanısche un:
ZEYSTILEUTL wandern. Und wenn Sıe ıcht ıhnen gehen, kanadische Soldaten schon in Igloos wohnen, die durch
geht nıemand hın.“ eın eingebautes Doppelzelt mMit genialer Entlüftungs-
Dıie Mıssıonen nahm dann eiınen Aufschwung. Die Beruftfe anlage _hei_zba; gemacht wurden, ohne durch die Heızung
un die Hiıltsquellen mehrten sıch Von der Beringstraße, den Schnee der Hütte ZU Tauen un spaterem (58e-
N VO]  e} eıner Insel ine Christkönigsstatue CN- riıeren bringen, WeNn NEUEC arktısche Kleidung für die
überliegenden sıbirıschen Küste schaut, bis nach Baffın- Soldaten eingeführt wurde, die sıch ebensogut bewährt
and g1ibt heute zahlreiche Missionsstationen 1m Höch- WI1Ie die Pelzkleidung des Eskimos, WenNn Schneeautos
sten Norden. Auft einem Gebiet, das vergleichsweise VO: ebenem Gelände vierzig Meılen pro Stunde zurück-
Rhein qucCr durch Rußland bıs ZUur chinesischen Grenze legen können, sınd das alles Erfindungen, die auch
reicht un 1n dem heute 1LUr 174 000 Menschen wohnen den Mıiıss1ıonen dienlich sınd.
(von denen allein aut Alaska 132 000 kommen), oibt
ın den vıer VO Polarkreis durchschnittenen Miıssı0ns- Nachbarschaft Nordsibir:ens
gebieten der Kırche 1n Nordamerika 372 01010 Katholiken, Die Tatsache aber, daß die moderne Technik Rußland
die VOo 102 Priestern betreut werden. Auch katholische und Amerika gerade 1mM Polargebiet gewissermaßenOrdensschwestern sınd hier ın Jugenderziehung un Nachbarn macht, ann auch unserl Missionsdenken S
Krankenpflege wenlgstens den ausgebauten aupt- lutionieren. Rußland hat die Nordpassage einer —
stationen tätig, die näher der z1vılısıerten Welt lıegen erhörten Anstrengung VO  e Murmansk hıs Wladiwostok
Die Eskimo-Ordensfrau legte 1950 1m Vıkarıat ausgebaut. Millionen VO  ; Menschen sınd den ord-
Hudson-Bay die ewıgen Gelübde ab Die neubekehrten küsten Rußlands ZU eıl ın uen Städten angesiedeltEskimos sınd durchweg un: zuverlässıge Christen, worden. Dıie Besiedlung dringt dank günstiger Verhält-
obwohl S1€e oft LUr eın bis zweımal 1m Jahre dem mMe- nısse biıs über den Polarkreis VOTr,. Das marxistische Heı-
sSier begegnen. urch Anpassung eines Sılbenschriftsystems dentum hat sıch auch hıer ausgebreitet. Auch hier bereitet
aus der Indianermission schuf Pater Ducharme OMI ıne sıch iıne Missionsauf gabe VOTL, A die WIr früher nıcht
Eskimoschrift un damıt die Vorbedingung für eine Es- denken konnten. Mıtten aber un diesen Neuheiden
kimoliteratur, die heute in Schulbildung“ un Relig10ns- der Arktıiıs leben Zehntausende von Katholiken Aaus ÖOst-
unterricht unersetzliche Dienste eistet. CuUroODpa, die dorthin verbannt wurden. Es sind Bischöfe

Erleichterung durch die Technik un Priester darunter. Welche Missionsmöglichkeiten
wiıird die Kırche der Zukuntft 1 Bereiche der größtenDer Einbruch der modernen Technik (vor allem des

49r Flugzeugs, der drahtlosen Telegraphie, des Rundfunks, Polarmacht der Welt, Rufßland, 1mM höchsten Norden auf
des Schneeautos, des elektrischen Lichtes, dazu die Eın- der anderen Seıite der Erdkugel haben?

richtung Von Wetterwarndiensten) beginnen das Leben
ın der Arktis umzugestalten, WenNnn auch NUr 1n be-
schränktem Ma{ße Denn auch die Technik wıird die Un- Okumenische Nachrichten
bilden der Natur und die Vereinsamung der Menschen in
den Eıswüsten nıcht Sanz aufheben können. Der Flug- „Evangelische Auf der 44 Generalversammlung des

Romia|dienst gESTALLEL die Notverprovıiantierung VO!] Stationen, Evangelıschen Bundes 1ın Stuttgart CI =

die normalerweise alle Jahre durch eın Missionsschift VCI- klärte unlängst der württembergische Landesbischof
SOrgt werden, erleichtert die Navıgatıon der Missions- Martın Haug 1m Sinne seınes Vorgangers, des Alt-

landesbischofs Wurm, auch möchte nıcht das brü-schiffe durch Treibeisfelder VO  . der Lutt Aaus, CI -

möglıcht den Austausch VO  3 Personal, regelmäßige bi- derliche Gespräch wieder verlieren, das 7zwischen den
schöfliche Viısıtationen, Rettung Verunglückter un die beiıden Konfessionen anstelle zuweilen unguten Gezänkes
Rückführung VO  $ Kranken über Tausende VO  $ 1lo- Platz gegriffen habe: aber mit höflichen Verbeugungen
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